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DER KLUGE MANN
welcher seine Interessen w i r k 1 i c h wahrt, baut in
sein Haus oder seine Wohnung gut funktionierende

ZENTralheizungen ein.

ZENT-Heizkessel und

ZENT-Radiatoren sind

spielend leicht zu bedienen.
tatsächlich leicht zu reinigen.
sehr solid und gefällig.

ZENT-Boiler bedürfen
überhaupt keiner Bedienung.
Schweizerische Qualitätsarbeit, daher kein Risiko
wie bei Auslandsware

N PI Z T A.-G. BERN
(Osterm und igen)
Die Lieferung erfolgt ausschliesslich durch die einschlägigen
Installationsfirmen

4

Der vereinteste I^susìinlt
?erien J iìt nene ^.rt. ^ntvorten snt eine Itnncttvs^e Z7

8elivvirnlnen tür ^ecîerlnnnn. pr-Ktl-cl,- Xol-i«un^-n von à. ?r!-<Z-u-r 72

praictiselis ^inknlls von I^sustrsuen 80

uvd Kosmetik
?ür c^ie 8omiI1Ll'I'eiSe. 8pe?ialentwür^e ^ür lien «8o!i'lve»2er-8pie^e1» von

lìie^erer 82

Die Ksxàtnls^s 8S

Driet sn élis ^Isràiis^elzer. vî- 8-ît- 6-r SZ

^^it2 Und ^înt2. öil«!ert,o^en tür Kinder. Von II. 9A

D«« vo» /,'M»nAsr

ivslcksr zsîns Intsre»en v, i r I< I î c k wskit, ksut in
zsin ttsu! ocisr zsine ^oknung gut tunktionîsrencis

^^^Ili-sl^si^ungsn sii^.

^^^II-I-lSÌ?I<S55sI Uticl

^^^II-^sclisiO^si^, 5!^
îpislenci Isîctit ^u ksciisnsn.
tstzscklick Isickt -u rsînîgen.
îsiir zolîà unci gstsllîg.

^^^II'-^Oilsi' ìzsclû^sn
llksrksupt Icsiner vsciisnung.
8ct»vsiisri!clis Quslîtstisrksit, cisiier Ilsîn lîiîii«»
wie ksi ^uîlsnctîivsis

Osts t> r-ri u ri ci i g s n
^îs ì-Isieruna S5ic>!gî su88c!il!s88licii cluk'cii ciis SÌki8c^Isa!osn
Il^isIIsiîon^ik'MSn

4



In der Apotheke wird man Ihnen einen besorgten Blick geben,

wenn Sie Bergluft verlangen. Dann lachen Sie: denn man hat

Ihnen vielleicht während des legten Winters bisweilen Dinge verkauft,

die für Ihre Gesundheit nicht mehr bedeuten als ein Papiersack

voll Luft. Rechnen Sie einmal nach, welch schönes Stück Geld

Sie zum Hausarzt und zum Apotheker getragen haben Glauben

Sie, dass für das gleiche Geld richtige Badeferien in den Bündner

Bergen gemacht werden könnten

Schreiben Sie eine Postkarte an Dir. P. Beck, Kurhaus Alvaneu-Bad, er

soll Ihnen berichten, was richtige Alvaneu-Ferien kosten. Tun Sie

das bitte heute noch! Tun Sie es auch dem „Schweizer-Spiegel" zu lieb,

der gern beweisen möchte, dass seine Inserate gelesen werden

Wenn Sie einmal droben an der rauschenden Albula sitjen, wenn

Ihnen die warme Bündner Sonne die Sorgen vertreibt und Sie

Ihren Katarrh losgeworden sind, dann erinnern Sie sich an den

„Papiersack voll Bündner Luft" und lachen Sie herzlich über den

„Schweizer-Spiegel" und über - Ihren Apotheker.

5

In clef ^potlisl<s wircl MSN llinsn einen Izssorgtsn öliclc geizen,

wenn 5ie össglult vsflsngsn. Dsnn Isclisn ^!e: clsnn msn list

llinsn visllsiclit wslirencl clés letzten winters Iziswsilsn Dings vsi'lcsult,

clis lür lli^e (^ssuncllisit niclit mslis lzsclsuten sls sin ^spis^ssclc

voll l.ult. I^eclinsn ^is sinmsl nscli, wslcli scliönss ^tüclc (^slcl

^is ?um I-lsuss^t uncl ?um ^potlielcer gstrsgsn lislzsn! (^Isulzsn

^is, clsss lür clss glsiclis (^slcl nclitigs ösclels^isn in clsn öünclnsr

ös^gsn gsmsclit werclen könnten?

^cli^eilzen 5is eins l^ostlcsste sn Din l^. öscl<, Kursus ^Ivsnsu-6scl, er

soll llinsn izsnclitsn, wss ^iclitigs ^Ivsneu-^srisn lcostsn. lun 5is

clss lzitts lisuts nocli! lun^is es sucli clem „^clivvei^si'-^pisgel"/u lislz,

cler gsfn Izswsissn möclits, clsss seine Insekts gelesen ws^clen!

^snn ^is sinmsl clrolzen sn cler ^susclisnclsn ^Ilzuls sitzen, wenn

llinsn clis ws^ms öünclnsr 5c>nns clis borgen vertrsilzt uncl 5is

llinsn l^stsi'i'li losgeworclen sincl, clsnn ennnsim ^is sicli sn clsn

„l^spisi-ssclc voll öünclnsi' I.ult" uncl Isclisn ^is lisi-^Iicli ülzei- clsn

„5cliwsi?sf-5pisgsl" uncl ülzei' - llinsn ^potlislcen

5



2)ie Qe&cfUcfUe dec JCaßeeMne
V.

Irgendwo ist über unser Schicksal entschieden worden; ich hörte, es sei an der Kaffeebörse

gewesen. Was das ist, weiss ich nicht; aber eines Tage3 wurde unser Sack wieder in einen
Eisenbahnwagen geworfen, und ich vernahm, wie jemand sagte: „Die kommen nach Feldmeilen."
Wieder eine lange Fahrt, die Luft wurde milder, und neuerdings spürte ich die Nähe eines
grossen Wassers. Als unser Wagen geöffnet wurde, hörte ich das Wort Kaffee Hag und von
nun an sehr oft.

Wir wurden in ein grosses Fabrikgebäude gebracht, und da merkte ich, dass mein Wunsch
in Erfüllung gehen und ich wirklich Hag werden sollte. Wir alle im Sack waren sehr stolz,
obgleich wir ahnten, dass uns noch harte Prüfungen bevorstanden. Denn wie der Stahl Hitze und
Hammerschläge dulden muss, bevor er Edelstahl wird, so hat auch der edle Kaffee Hag viele
Prozeduren über sich ergehen zu lassen, ehe er durch seinen herrlichen Duft und feinen
Geschmack die Menschen erfreut, ohne ihnen je zu schaden.

Die Entziehung des Coffeins aus der Kaffeebohne ist nicht so einfach, wie sich das manche
denken. Das beweisen die missglückten Versuche, den Kaffee Hag nachzuahmen. Man kann
getrost behaupten, dass es ohne die Hagverfahren unmöglich ist, einen guten coffeinfreien Kaffee
herzustellen, und deshalb dürfen die Konkurrenzprodukte, die erschienen und wieder
verschwunden sind, nicht mit dem Kaffee Hag verglichen werden. Wer sie versucht hat und
dadurch zur Ansicht gelangte, coffeinfreier Kaffee sei nicht gut, der probiere den coffeinfreien
Kaffee Hag und überzeuge sich, dass Kaffee Hag nicht nur Herz und Nerven schont, sondern
dass er auch ein feiner, echter Kaffee von wirklich hervorragender Qualität ist.

^Beachten Sie den Qutschein, dec federn Jtafäee éKaç-Jlalket ieiÜeqt.
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Die Hescâàáte ciec
V.

Irgendwo ist über unser Lebiebsal entsebieden worden; ieb borte, es sei an der I^aKee-
börse gewesen, ^as das ist, weiss ieb niât; aber eines d'âges wurde unser 8aeb wieder in einen
Disenbabnwagen geworken, und ieb vernabm, wie jemand sagte: „Die bommen naeb I^eldmeilen."
wieder eine lange I^abrt, die Dukt wurde milder, und neuerdings spürte ieb die ?^äbe eines
grossen Wassers. ^ls unser ^agen geökknet wurde, Iiörte ieb das ^ort I^aikee Dag und von
nun an sebr okt.

^ir wurden in ein grosses Dabribgebäude gebraebt, und da merbte ieb, dass mein L^unseb
in Drküllung geben und ieb wirblieb Dag werden sollte, ^ir alle im 8acb waren sebr stol?, ob-
gleieb wir abnten, dass uns noeb barte ?rükungen bevorstanden. Denn wie der 3tabl Dit^e und
Dammersebläge dulden muss, bevor er Ddelstabl wird, so bat aueb der edle Kaktee Dag viele
?ro2ieduren über sieb ergeben ?u lassen, ebe er dureb seinen berrlieben Dukt und keinen
(^esebmaeb die Nenseben erkreut, obne ibnen je 2u sebaden.

Die Dnt^iebung des LoAeins aus der Xalkeebobne ist niebt so einkaeb, wie sieb das manebe
denken. Das beweisen die missglüebten Versuebe, den I^aàe Dag naeb^uabmen. Nan bann
getrost bebaupten, dass es obne die Dagverkabren unmöglieb ist, einen guten eokkeinkreien I^akkee
ber^ustellen, und desbalb dürken die I^onburren^produbte, die ersebienen und wieder ver-
sebwunden sind, niebt mit dem Kaktee Dag verglieben werden, ^er sie versuebt bat und da-
dureb siur ^nsiebt gelangte, eokkeinkreier Xaikee sei niebt gut, der probiere den eokkeinkreien
DaKee Dag und überzeuge sieb, dass I^aKee Dag niebt nur Der?! und Nerven sebont, sondern
dass er aueb ein keiner, eebter XaKee von wirblieb bervorragender (Qualität ist.

Aeacâà Lie ^en Hutzc/ìeitt, ^iec ^eciem ^a^kee Aag-Oaàt
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